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ten Arbeit zielt. Dann kann es passieren,

dass in führenden Tageszeitungen
männliche Anregungen erscheinen, die

Frau sei aus den gut bezahlten, speziell
kaufmännischen Stellen zu entfernen,
damit diese durch Familienväter besetzt
werden könnten. Diese Kategorie scheint
demnach diskussionslos intelligent zu

sein, sonst würde das Attribut
«Familienvater» nicht ohne weiteres genügen,
eine intelligente Frau (denn nur solche

erarbeiten sich gute Stellungen) im Beruf

zu ersetzen.
Restlos rächen sich jedoch die Herren

der Schöpfung für die Unverschämtheit
der Frau, auch intelligent sein zu wollen,

bei gesellschaftlichen Anlässen.
Nicht umsonst zirkuliert bei uns Frauen
der Vers: «Je grösser die Gans, umso

grösser die Chance!» Hier feiert dann

die eingangs erwähnte kluge Dummheit
wahre Orgien und die intelligente Serie

ziert, Gleichgültigkeit heuchelnd, die
Wände. Was nützt es da, dass manche
dieser intelligenten Frauen einem Mann
eine gute und feine Kameradin sein

könnte, dass sie trotz Schreibmaschine
eine tüchtige und sparsame (Rechnen 1-2)
Hausfrau sein würde und möchte.
Stummes Augenaufschlagen macht mehr
Eindruck. Schliesslich können ja die
Männer nicht wissen, dass sich diese
beredte Stummheit später als beredte
Dummheit entpuppt und sich als
täglicher Wasserfall über Strassen,
Treppenhäuser, Tea rooms und Läden er-
giesst. (Frage des Mannes mittags um
1 Uhr: «Isch immer no nit kochet?»)

Interessanterweise sind jedoch
intelligente Frauen bei Brüdern sehr beliebt.
Kraft ihrer guten Stellungen leisten sie
auch einen entsprechenden Beitrag an
die Haushaltungskasse. Als Anerkennung

überlassen daher ältere Brüder
vertrauensvoll die Sorge für die betagten

Eltern ihren intelligenten Schwestern,

und heiraten, während
jüngere Brüder es s flott finden, von

ihrer älteren Sorella einen Spezialzu-
schuss, (der bestimmt zurückbezahlt
wird!) zu erhalten, der ihnen ein
Studium ermöglicht. Ich könnte noch eine
Reihe solcher Sächelchen aufzählen, zu
denen sich, als Variante der «noblesse

oblige», eine intelligente Frau verpflichtet

fühlt, aber ich will schliessen mit
dem Rat an die intelligenten Leserinnen

des Nebelspalters: «Seid lieber
klüger», dann habt ihr's besser. Luisi.

Ein Mann fragt:
Wer soll dann am Schüttstein
stehen?

Ich glaube, der «Helen» ist es ergangen

wie einem Kinde, das man allein
im Walde zurücklässt. Sie hat sich auch

verlaufen! Kein Mensch, geschweige denn

ein Mann, redet davon, dass wirklich
intelligente Frauen ihren Platz nicht an

der Sonne haben sollen. Aber heiraten?
Das geht nicht. Was nützt es uns, wenn
die Gattin Gleichungen sechsten Grades

mit 10 Unbekannten lösen kann, dabei
aber die Rösti nicht gesalzen ist? Auch
ziehe ich eine Mayonnaise einem

Gespräch über Kants Philosophie vor. Ein
abgerissener Knopf und ein «Dreiangel»
in den Hosen kann weder mit astronomischen

noch mit den berühmten 10

Sprachen in Ordnung gebracht werden!
Ich finde doch die althergebrachte

Arbeitsteilung im Haushalt sehr logisch.
Der Mann verdient das nötige Geld in
seinem Beruf, die Frau macht die
Arbeit zu Hause. Ist ihr diese zu wenig
intelligent, ja wer soll denn am
«Schüttstein» stehen? Wieder eine

Frau? Das geht doch nicht, die ist ja

von gleicher Art. Und jetzt kommt der

Knalleffekt, wo die liebe «Helen» hinaus

will. Der gute Mann soll sich also

aufraffen und die Hausarbeit auch noch

machen!
Schade, dass wir das nicht einmal

probieren, vielleicht könnten wir
dann die Frauen ganz entbehren?

Vino

So eine heisse Wurst und dann:
JtUevuttùÂ Se«f so liebt's ihr Mann.

Er ist begehrt im ganzen Land,
weil würzig, rassig und pikant.

Energie- und mutlos? den Allgemeinzustand heben

durch die goldene Regel:
3 x täglich ELCHINA
Original!!. Ff. 3 75 Doppelfi. Fr 6 25 Kurp.ckuna Fr. 20-

Einer der letzten starken Esser war Honoré
de Balzac. Mit dem Bibliothekar Werdet
speiste er einmal bei Véry und bestellte
für seinen Teil: 100 Ostender Austern, 12

Hammelkoteletten naturel, 1 Ente mit
weissen Rüben, 2 gebratene Rebhühner,
1 Seezunge Normande und ausserdem
noch einige Vorspeisen, Entremets und
Früchte. Wurde das Ganze mit auserlesenen

Weinen in grossen Mengen
heruntergespült, so krönte doch die
Riesenmahlzeit ein ausgezeichneter und starker
Kaffee (Balzac trank 20 Tassen pro Tag),
bei dem diverse Liköre natürlich nicht
fehlten.
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